
Maschinen zur Körnergewinnung. 351

fällt nach dem Verlassen der Trommel aus der Maschine, muß daher zur Gewinnung der mit

dem Stroh ausgefallenen Körner noch mit Gabeln ausgeschüttelt werden.

2. Göpeldreschmaschinen.

Göpelmaschinen werden bei kleineren Maschinen auch meist nach dem Stiftensystem, bei

größeren Maschinen mit Göpeln von vier und mehr Pferden nach dem Schlagleistensysiem

gebaut. Bei diesem sind am Umfange der Trommel, parallel zur Achse, eiserne oder stählerne

Leisten mit gerippter Oberfläche angebracht (Fig. 859). Der die Trommel umgebende Dreschkorb

hat gleichfalls Leisten und kann zur Trommel, der
Fruchtart und dem Reindrusch entsprechend, ein-

gestellt werden. Das Dreschen erfolgt sowohl durch

die reibende Wirkung der sich schnell über der Ge-
treidemasse bewegenden Leisten, die in dem Zwischen-
raum allmählich vorwärts geschoben werden, als auch

durch die schlagende Wirkung derselben. Die ausge- Fig. 859. Schlagleistentrommelder Dreschmaschinen

droschenen Körner treten durch die Zwischenräumeder Da

Dreschkorbstäbe hindurch; ein hier angebrachtes Drahtgitter verhindert das Eintreten des Strohes

in diese Zwischenräume. Das Stroh würde dann am Ende des Dreschkorbes aus der Maschine

fallen. Um aber die Leistungsfähigkeit der Maschine besser auszunutzen, läßt man das Stroh

zuvor über Strohschüttler gehen, die die mit dem Stroh ausgeschleuderten oder noch lose in den

Ähren hängenden Körner ausschütteln. Die Konstruktion dieser Strohschüttler ist sehr ver-

schieden. Wählt man die so-

genannte Glattstrohbreitschütt-

ler-Form der Fig. 860, so hat

man den Vorteil, daß man

selbst bei Stiftentrommeln

das Stroh ziemlich glatt er-
hält und es auch in lange

 

 

Bunde einbinden kann.

3. Motorendresch-

maschinen.

 

Motorendreschmaschi-
nen finden überall Anwen-
dung, wo in größeren Wirt-

schaften der Betrieb mit Pferden am Göpel nicht mehr genügt. Sie werden durch einen Motor

betrieben und sind stets mit Strohschüttlern und Reinigungsapparaten vereinigt, auch stets

fahrbar angeordnet. Fast immer sind sie mit Schlagleistentrommeln versehen und so ein-

gerichtet, daß sie das Dreschgut marktfertig gereinigt und nach der Größe sortiert in Säcke

liefern. Ihr Vorteil den Göpeldreschmaschinen gegenüber besteht darin, daß das Getreide nach

der Dreschmaschine keine weitere Arbeit mehr durchzumachen hat, daß die Kontrolle über

das Ergebnis des Drusches sehr vereinfacht ist und daß auch keine Verluste entstehen.

Die Einrichtung einer Motorendreschmaschine zeigt das aufklappbare Modell nebst Erläuterung.

Zur Förderung und Sicherung des Betriebes mit Motorendreschmaschinen sind vielfach Selbst-

einleger und Ferneinleger in Gebrauch. :

a) Der Selbsteinleger ist ein Apparat, der Getreide, Gemenge und auch Raps, sobald

die vorher aufgeschnittenen Garben auf ihn gelegt und von seiner Walze erfaßt sind, gleich-

mäßig verteilt, so daß ein Nichtreindreschen, Wickeln um die Trommel oder eine Überlastung

der Dreschmaschine nicht vorkommen kann. Der Apparat erspart den Einleger, schützt die auf

der Maschine arbeitenden Leute vor jedem Unfall, vermeidet die beim ungleichmäßigen Einlegen

Fig. 860. Göpeldresch-(Putzdresch-) maschine von Heinrich Lanz, Mannheim


